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1 Einführung 

1.1 Problemstellung und Vorgehensweise 

„Bei Einheitspreisen endet die Kreditvergabebereitschaft bei schwächeren Bonitä-

ten und in konjunkturschwachen Zeiten sehr früh“1 - Die neuen Baseler Eigenkapi-

talvorschriften (Basel II) fordern eine höhere Übereinstimmung von regulatorischem 

und ökonomischem2 Kapital. Dieses Ziel soll unter anderem durch eine genauere 

Bestimmung des Kreditrisikos und eine risikoadäquate Bepreisung der Kredite 

erreicht werden. Für „significant banks“ sieht dabei der sogenannte Internal-

Ratings-Based-Approach (IRB-Ansatz) in seiner Standardausprägung die Einrich-

tung interner Ratingsysteme zur Schätzung der Ausfallwahrscheinlichkeit vor. In 

der fortgeschrittenen Ausprägung wird zusätzlich die Entwicklung interner Kreditri-

sikomodelle gefordert, die weitere Komponenten des Kreditrisikos schätzen kön-

nen.3 

 

Für die Modellierung des Adressenausfallrisikos im Zeitablauf sind im Rahmen von 

internen Ratingsystemen zwei Idealtypen zu unterscheiden: Point-in-Time (PIT) 

und Through-the-Cycle (TTC). Die Risikoschätzungen von Point-in-Time-Rating-

systemen schwanken im Zeitablauf stark in Abhängigkeit von konjunkturellen Ein-

flüssen. Through-the-Cycle-Systeme hingegen streben eine (relative) Stabilität der 

Klassifizierung über den gesamten Konjunkturzyklus an. In vielen Kreditrisikomo-

dellen werden die Ratingdaten weiterverarbeitet. Die Zyklizität dieser Modelle hängt 

somit auch von der Art des gewählten Ratinginputs ab. Wie kann eine Bank diese 

zyklischen Effekte in ihrer Risikosteuerung berücksichtigen? 

 

Nach einer kurzen Klärung der Frage, inwiefern Schwankungen im Zeitablauf ein 

Problem der Kreditrisikomessung darstellen, werden die beiden Rating-Paradigmen 

charakterisiert. Danach wird anhand von Problemfeldern der Kreditrisikosteuerung 

untersucht, welcher der Ansätze für die bankinterne Ermittlung des Kreditrisikos 

geeignet erscheint. Diese Grundfragen umfassen Eigenkapitalunterlegung, (Risiko-

)Kapitalallokation und Kreditbepreisung und werden als Anwendungszwecke von 

Ratingverfahren und Risikomodellen aufgefasst. Das Hauptaugenmerk liegt auf 

                                            
1  Fehr, B. (2004), S. 22 
2  Eigenkapital, das zur Abdeckung des als maximal angenommenen Kreditverlusts benötigt 

wird, vgl. Schierenbeck, H. (2003), S. 21 
3  vgl. Baseler Ausschuss für Bankenaufsicht (2004), Tz. 245 


